












4.3 Zusätzlich zu der in 4.1 und 4.2 ermittelten Bebauungsdichte kann eine Bebauung mit 

Nebengebäuden (gern. Def. NÖ BÖ §51 (2) 3.) im Ausmaß von 10% der 

Grundstücksfläche bzw. relevanten Grundstücksteilfläche (gern. Bestimmungen zur 

Bebauungsdichte lt. Legende) erfolgen. Die Bestimmungen zu §51 der NÖ BO 

(Bauwerke im Bauwich) sind unabhängig davon einzuhalten. 

(5) 

5.1 

(6) 

6.1 

Ausnahmeregelungen zur Gebäudehöhe für bestehende Bauwerke (gesamter 
Ortsbereich): 

6.2 

6.3. 

Bei bestehenden Gebäuden (Bestand vor der Rechtskraft des Bebauungsplanes), deren 

Gebäudehöhe höher als die neu festgelegte zulässige Gebäudehöhe ist, kam1 eine 

Weiternutzung des Gebäudes sowie ein Zu- und Umbau im Rahmen der genehmigten 

Gebäudehöhe erfolgen. Abgesehen von der Gebäudehöhe sind gegebenenfalls die 

Bestimmungen des Altortgebietes hinsichtlich Dachformen, Gauben und Firsthöhe 

einzuhalten. 

Lage und Ausmaß von privaten Abstellanlagen 

Kleingaragen sind in der offenen oder gekuppelten Bebauungsweise mindestens Sm 

von der Straßenfluchtlinie abzusetzen. Dies gilt auch für den Fall, dass die 

Kleingarage in das Hauptgebäude integriert wird. Der somit entstehende 

Garagenvorplatz darf zur Straße hin nicht eingefriedet werden. 

Wird keine Kleingarage errichtet, ist bei der offenen bzw. gekuppelten 

Bebauungsweise ein Pkw-Stellplatz im seitlichen Bauwich direkt an der 

Straßenfluchtlinie zu errichten, der ebenfalls zur Straße hin nicht eingefriedet werden 

darf. 

Bei der Neuerrichtung von Wohngebäuden sowie bei der Schaffung neuer 

Wohneinheiten im Wohnbauland ist pro neu errichteter Wohneinheit folgende Anzahl 

von PKW-Stellplätzen zu errichten und dauerhaft zu erhalten: 

Bei Einfamilien-, Zweifamilien-, Doppel- und Reihenhäusern sind pro Wohneinheit 

mindestens 2 PKW Stellplätze auf Eigengrund zu errichten.

Bei sämtlichen unter lit. 6.2. nicht aufgelisteten Wohngebäuden gilt folgender 

wohnungsbezogene Stellplatzschlüssel: 

Für Wolmungen bis 54,99m2

Für Wohnungen von 55m2 bis 74,99m2 

Für Wohnungen ab 75,00m2

1 Stellplatz 

1,5 Stellplätze 

2,0 Stellplätze 

Die dadurch ermittelte Anzahl der Stellplätze für das Bauvorhaben ist auf ganze 

Zahlen aufzurunden. 
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(9) Werbeeinrichtungen

9 .1 Digitale Werbeeinrichtungen und großflächige Werbeanlagen ( ab 41112 Fläche) sind im
Wohnbauland und Bauland-Sondergebiet nicht zulässig.

(10) Entsorgung von Regenwässern bei Neubauvorhaben

10.1. Bei sämtlichen Neubauvorhaben sind gesammelte Regenwässer grundsätzlich auf 

Eigengrund zur Versickerung zu bringen (über die belebte Oberbodenzone bzw. durch 

Muldenversickerung bzw. Mulden-Rigolen-versickerung) oder der Brauchwasser­

nutzung zuzuführen. 

10.2. Auf jedem Baugrundstück mit nachgewiesener eingeschränkter Versickerungs­

fähigkeit und Einleitung in den Kanal ist bei Neubauvorhaben eine Zisterne mit einem 

Fassungsvermögen von mindestens 5 1113 (5.000 Liter) zu errichten, in die das 

Dachflächenwasser einzuleiten ist. Eine davon abweichende Dimensionierung muss 

von einem befugten Ziviltechniker in seiner Funktionsgerechtigkeit bestätigt werden. 

Auch bei Neubauvorhaben mit mehr als 2 Wohneinheiten ist die Dimensionierung der 

Zisterne von einem befugten Ziviltechniker in seiner Funktionsgerechtigkeit zu 

bestätigen. 

10 .3. Versiegelungsanteil: 

Der erforderliche Mindestanteil von unversiegelten Flächen beträgt 

bei Bebauungsdichten bis 30%: 

bei Bebauungsdichten >30% bis 40%: 

bei Bebauungsdichten >40% bis 60%: 

bei Bebauungsdichten >60% bis 80%: 

bei Bebauungsdichten >80%: 

40% unversiegelte Fläche 

30% unversiegelte Fläche 

20% unversiegelte Fläche 

15% unversiegelte Fläche 

10% unversiegelte Fläche 

10.4 Entsprechend der Oberflächengestaltung sind folgende Versiegelungen zu 

berücksichtigen: 

► Asphalt, Pflastersteine und -platten -

Rasengittersteine mit einer Versickerungsfläche < 50%

► Dachbegrünung mit < 10cm Substrathöhe -

Rasengittersteine mit einer Versickerungsfläche > 50%  50% Versiegelung

► Dachbegrünung mit >= 10cm Substrathöhe   30% Versiegelung

► Rasengitter aus Plastik o.ä  0% Versiegelung

100% Versiegelung
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15 .4 harmonische Gestaltung der Bauwerke 

Nach §30 (2) Zi. 3 des NÖ Raumordnungsgesetzes wird folgendes festgelegt: 

Im Bereich, welcher als BS-9 gewidmet ist, ist pro Pachtparzelle em 
Hauptgebäude mit einer maximal überbauten Fläche von 90m2 zulässig. Die 

Summe der Haupt- und Nebengebäudefläche darf 901112 nicht übersteigen. 

Benachbarte Hauptgebäude sind jeweils paarweise aneinander zu bauen. In den 

jeweils freibleibenden Flächen zwischen den Gebäuden sind Nebengebäude 

zulässig, soweit es die Bestimmungen der NÖ-BO 2014 erlauben (vgl. §53 NÖ­

BO). 

15 .5 Ergänzende Bestimmungen 

15 .5 .1 Die Geländeverhältnisse auf den einzelnen Pachtgrundstücken dürfen nur geringfügig 

verändert werden und müssen mit den jeweiligen Nachbarbaulosen abgestimmt 

werden. 

15.5.2 Stege und Stiegen dürfen maximal 30% der Pachtparzellenbreite 1111 Uferbereich 

betragen. 

15.5.3 Das Aufstellen sowie Anbringen von Reklame an Wänden und Dächern ist verboten. 

{16) Wohnbaulandflächen mit strichlierter Umgrenzung und der Signatur „Ls" 

Bei Neu- bzw. Zubauten ist ein erhöhter baulicher Schallschutz der Außenbauteile 
vorzusehen. 

{17) Bereich Schloss Trautmannsdorf (Grst.nr. 1, 2/3, 4 und 5, KG Trautmannsdorf) 

1 7 .1 Bei sämtlichen Baumaßnahmen und Bodenveränderungen ist die Zustimmung des 
Bundesdenkmalamtes einzuholen. 

17.2 Die Fundamentierungen sämtlicher Baumaßnahmen sind mit den Ergebnissen eines 
geotechnischen Gutachtens eines befugten Planers abzustimmen. 

17.3 Für die im Einflussbereich der Bahnlinie hinsichtlich Lärmentwicklung gelegenen 

Flächen ist ein erhöhter baulicher Schallschutz der Außenbauteile vorzusehen. Basis 

hierfür sind die Lärmkarten des Bundesministeriums für Land- und Forstwirtschaft, 

Umwelt und Wasserwirtschaft. Im Einflussbereich liegen insbesondere die Richtung 

Norden orientierten Baulandflächen. Die als Bauland-Sondergebiet­

Gesundheitseinrichtungen vorgesehene Fläche liegt außerhalb des gegenständlichen 

Einflussbereiches. 
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Grundstückes 2/3, KG Trautmannsdorf, sind Baulichkeiten nur insoweit zuzulassen, 

als sie erhaltenswerte Sichtbeziehungen gemäß Landschaftsarchitektonischem und 

Gartendenkmalpflegerischen Gutachten (Büro land.schafft, DI Dr. Benesch) nicht 

beeinträchtigen. Die Versiegelung von Flächen ist in diesem Bereich auf ein 

Minimum zu beschränken. 

17.5 In den unbebauten Baulandbereichen ist die Versiegelung auf ein Minimum zu 
beschränken. 

17.6 Baumaßnahmen, die eine Senkung des Grundwasserspiegels erwarten lassen, sind 
mit der Wasserrechtsbehörde abzustimmen. 

18) Grünland-Kellergasse

Für die als Grünland-Kellergasse mit der Bezeichnung Gke gewidmeten Bereiche gelten 

zusätzlich folgende allgemeine Bestimmungen: 

18.1 Beim Neu-, Zu- und Umbauten sowie der Wiedererrichtung von Presshäusern ist 

folgendes zu berücksichtigen: 

► Die zum Zeitpunkt 3.10.2022 bestehende Bebauungsdichte sowie Bebauungshöhe 

dürfen nicht überschritten werden.

► Das Gebäude ist in seinem ursprünglichen Erscheinungsbild (Erscheinungsbild 

zum Zeitpunkt 3.10.2022) zu erhalten.

18.2 In den von der Straße einsehbaren Bereichen ist die Errichtung von Solaranlagen 

sowie das Aufstellen von Satellitenschüsseln nicht zulässig 

18.3 Das farbliche Erscheinungsbild der Gebäude ist zu erhalten oder im Bereich der 

Fassadenflächen in weiß auszugestalten. Ein Farbkonzept ist der Baubehörde zur 

Genehmigung vorzulegen. 

18.4 Die Einfriedung gegen die Straße ist nicht zulässig. 
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17.4 Im Bereich der als Grünland-Parkanlage gewidmeten Flächen im Bereich des 



19) Schutzzone Kellergasse - Ensembleschutz:

Für die in der KG Stixneusiedl liegenden als Grünland-Kellergasse gewidmeten 

Bereiche mit der Festlegung „Ensembleschutz" mit den Bezeichnungen STl, ST2 und 

ST3 gelten folgende Bestimmungen zusätzlich zu den allgemeinen Bestimmungen zu 

Kellergassen nach §3 (18) dieser Verordnung: 

19.1 Der Abbruch von Presshäusern ist nur bei selu- baufälligen Gebäuden zulässig, bei 

denen eine Sanierung nicht mehr möglich ist. 

19.2 In Bereichen mit der Bezeichnung STl ist bei Neu-, Zu- und Umbauten eme 

giebelständige Anordnung des Gebäudes sicherzustellen. 

19.3 In Bereichen mit der Bezeichnung ST2 ist bei Neu-, Zu- und Umbauten eme 

traufenständige Anordnung des Gebäudes sicherzustellen. 

19.4 In Bereichen mit der Bezeichnung ST3 sind ein Zu- und Neubau der Kellergebäude 

sowie die Errichtung einer Dachkonstruktion unzulässig. 

§ 4 Die Plandarstellungen, die mit einem Hinweis auf diese Verordnung versehen sind, 

liegen im Gemeindeamt während der Amtsstunden zur allgemeinen Einsicht auf. 

§ S Diese Verordnung tritt nach ihrer Kundmachung mit dem auf den Ablauf der 

zweiwöchigen Kundmachungsfrist folgenden Tag in Kraft. 
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